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Tage und Stunden der Hochspannung.
SeMraile oder mMrische MW».
Reichspräsident Ebert  hat einem Vertreter des WoWchen

Telegraphenbüros folgende Mitteilung gegeben:

Mit der ReichSregierungbefinde ich mich in völliger Ueberctn-
pimmung. Von der Erklärung, die wir in der Nacht vom Samstag
auf das Ultimatum der Staatsstreichler gegeben haben, find wir bis¬
her nicht abgewiche». Von einer Verständigung  mit den eid¬
brüchigen VerfafsungSfeindenkann keine Rede  sein . Ihr Wort
verdient keinerlei Verträum . General Grüner  habe ich auf das
in der Presse veröffentlichte Telegrainm (s. unten !) geantwortet,
daß ich ihn hier zur mündlichen Besprechung erwarte. Bisher ist
er noch nicht etngetroffen. General Märker  hat von uns keinen
Auftrag zu Verhandlungen mit den Berliner Staatsstreichler«. Wir
haben Märker vielmehr gesagt, daß es bei unserer Erklärung auf das
Ultimatum bleiben müsse. Den Vertretern der Koalitionsparteien
haben wir mitgeteilt, daß wir auf bedingungslosem Rück¬
tritt der Staatsstreichler  bestehen müssen. ^

Die Lage im Reiche  fährt Präsident Ebert fort, gestaltet
sich immer mehr zu unseren Gunsten.  Württemberg hält
fest zu uns . Ebenso stehen Badm , Bayern, Hessen, wie auch Sachsen
und ganz Nordwestdeutschlandauf dem Bo5en der ReichSverfajsung
und halten treu zu uns . Nur in Ostelbien haben di«
Staatsstreichler bisher einigen Anhang gesun¬
den.  Dieser Anhang rekrutiert sich aus der alten preußischen Re¬
aktion. In Süddeutschland herrscht in allen Kreisen darüber große
Empörung, ebenso nach den uns zugegangenen Nachrichten Im Rhein¬
land und in Westfalen. Wenn durch das Vorgehen der Staats¬
streichler es in mehreren Orten zu gewaltsamm Zusammenstößen
kam, unser Wirtschaftsleben schwer erschüttert und die Ernährung
aufs höchste gefährdet wird, so trifft die volle Verantwortung -die
Putschisten. Den General Lüttwitz  habe ich vor Ausführung
seines wahnsinnigen Planes auf das nachdrücklichste auf diese Folgen
aufmerksam gemacht. Die Deutsch-Nationalen werden sich wohl der
Stuttgarter Nationalversammlung fern halten. Dagegen sind schon
mehrere Unabhängige hier. Unser Ziel  ist : Sicherstellungder Ver¬
fassung, schnellste Wiederherstellungder wirtschaftlichen Ordnung und
öffentlichen Sicherheit. Wir müssen darauf bestehen, daß dir rebel¬
lischen Truppen aus Berlin zurückgezogen und aufgelöst werden.

Präsident Ebert schließt: ES zeigt sich jetzt klar, daß die seit
Wochen betriebene Hetze der Deutsch - Nationalen  auf den
Sturz der Verfassung und der Demokratie gerichtet war. Die Demo¬
kratie oder die militärische Reaktion ist die Frage. Ich zweifle kei¬
nen Augenblick, daß die überwältigend» Mehrheit des deutschen Vol¬
kes zur Demokratie steht. - -

Iie Führer der Berliner Bewegung.
Der Name des Generallandschaftsdirektors Kapp  ist zum

ersten Mal in weiteren Kreisen im Juni 1916 bekannt geworden
durch eine Schrift .Die nationalen Kreise und der
Reichskanzler ", worin Kapp mit wilder Heftigkeit gegen den
damaligen Reichskanzler v. Bethmann-Hollweg zu Felde zog, der
ja den konservativenKreisen längst ein Dorn im Auge wai7 Als
Bethmann in einer Rede im Reichstag sich gegen den scharfen An¬
griff Kapps verteidigte, forderte dieser ihn zum Zweikampf, zu dem
es übrigens nicht kam. Kapps Wiederwahl zum Generallandschafts¬
direktor wurde daraufhin nicht bestätigt; erst die Regierung des Kanz¬
lers Michaelis bestätigte die Wahl. Zum zweiten Mai machte Kapp
im Jahre 1917 durch seine Gründung der Vateriandspartei
von sich rkden. Er übernahm damals den Posten eines zweiten
Vorsitzenden der Partei . Dem alten Reichstag gehörte Kapp von
Februar 1918 ab als Vertreter des ostpreußischcn Wahlkreises Rag-
nil-Pillkallen an. Kapp gehört den ganz rechtsstehenden konservativen
Kreisen an und hat ganz zweifellos monarchistische  Ziele,
wenn er auch vorläufig, wie es den Anschein hat, in seinen Kund¬
gebungen sich auf den Boden der Republik stellt.

Auch über die monarchistische Gesinnung des Generals der In¬
fanterie v Lüttwitz  besteht kein Zweifel. Als Kommandeur der
Mrliner Reichswehrtruppen ist er wiederholt erwähnt worden. Am
Tage vor dem Putsch hatte er sich beurlauben lasten. Vor dem
Krieg war er Kommandeur der hessischen Division in Darmstadt.
Im Krieg war er eine Zeitlang Chef des Stabs der Armee des
Herzogs Albrecht von Württemberg. Nach Unterzeichnungdes Frie¬
dens wandte er sich in einem Aufruf an die ihm unterstellte Reichs¬
wehr. worin er den Stanbpuntk vertrat, daß die Annabme der Deutsch¬

land entehrenden Paragraphen mit de« Reicher und des Vaterlandes
Ehre unvereinbar seien.

In dem Kreis der Männer um Kapp taucht nun mit einem
Mal auch der vielgenannte Ober st Bauer  auf . Er ist der Nach¬
folger des Chefs des Stabes der Reichswehr, des Generals v. Ol¬
dershausen,  der seinen Abschied genommen hat, weil er seinen
auf die Verfassung geleisteten Eid nicht brechen wollte. Die Berliner
Reichswehr ist bekanntlich größtenteils zu Kapp Lbergelaufen. Oberst
Bauer war im Krieg einer der Hauptmitarbetter LudrndorffS,
und der Gedanke liegt nahe, daß Ludendorff hinter ihm steht. Jeden¬
falls ist auch er Monarchist vom reinsten Wasser. Das geht deutlich
au» einer Aeußerung hervor, die er erst kürzlich dem Herrn v. Wie¬
gand, dem Berlin « Vertreter der amerikanischen Hearstprejse gegen¬
über getan hat. Er bezeichnet« nämlich die Prästdentschaftskandi-
datur HindenburgS nur als ein Mittel zum Zweck, nur als die
Wegbereitung für die Throneinsetzung des ehemaligen Kronprinzen
Wilhelm.

Nach einer Berliner Meldung der »Franks. Ztg ." gehört zu den
Mitarbeitern Kapps auch der frühere Unterstaatssekretär v. Fal¬
kenhausen,  der unter Herrn v. Schorlemer tm preußischen Land-
wirtschaftsministerium beschäftigt war. Es soll ferner beabsichtigt
sein, den früheren Polizeipräsidenten von Berlin , Traugott v. Ia -
gow,  zum Minister des Innern zu machen. Die Leitung des Aus¬
wärtigen Amtes hat Unterstaatssekretär v. Hantel  übernommen,
der erklärt hat, daß er nach wie vor seinem gesetzmäßigen Minister
des Auswärtigen verantwortlich sei.

Der NeichsmitiisLer des Aeußer « über die Lage.
Der Stuttgarter Vertreter des Wölfischen Telegraphenbureaus

hatte eine Unterredung mit dem Reichsminister des Aeußern, Her¬
mann Müller,  über die Rückwirkung des Berliner Militär¬
putsches auf die Beziehungen der Deutschen Republik zu de« anderen
Staaten . Minister Müller erklärte, daß die fremden Regierungen zu
den Staatsstreichlern in Berlin bisher keine Beziehungen angeknüpst
hätten. Das Ausland halte sich allein an die verfassungsmäßigeRe¬
gierung, die wegen der kommenden Tagung der Nationalversamm¬
lung zur Zeit in Stuttgart ihren Sitz hat. Minister Müller sagte,
daß nach Berliner Nachrichten der . englische Geschäftsträger Lord
Kilmarnock eS abgrlehnt habe, einen Vertreter Kapps zu empfangen.
Die alliierten Regierungen würden nicht erwarten, daß eine Regie¬
rung Kapp und Lüttwitz den Friedensvertrag loyal ausführen wolle,
soweit das möglich sei. Minister Müller legt den größten Wert
darauf, festzustellen, daß die ReichSregierung nicht daran denkt, sich
mit dem Landschaftsdirektor a. D. Kapp in Kompromißverhand-
lungen einzulassen. In dem Kampfe, den die Staatsstreichler dem
so schwer geprüften deutschen Volke aufgezwungen haben, gebe eS
nur ein entweder — oder. Jedes Kompromiß müßte in dem ge¬
samten Ausland den Eindruck erwecken, daß die deutsche'Regierung
nur das Feigenblatt des MilitärabsolutismuS sei. Jetzt sei der
bistorlsche Moment für das deutsche Volk, zu beweisen, daß die
deutsche Revolution, wirklich keine Camouflage war, daß das deutsche
Volk wirklich Herr seiner Geschicke sei. Die der Regierung aus dem
Lande zugehenden Berichte zeigten, daß das deutsche Volk sich der
Gefahren bewußt sei, welche die Vorkämpfer einer monarchistischen
Restauration herausbeschworcnhätten. Auch militärisch bessere sich
die Situation zusehends. So habe z. V. die Marine in Wilhelms¬
haven die Offiziere, die sich für Kapp erklärt hätten, einfach sest-
genommen und sich rückhaltlos auf den Boden der Verfassung gestellt.
Der Staatsstreich müsse, ohne daß den Staatsstreichlern Konzessionen
gemacht würden, in kürzester Frist znsammenbrechen. Dies sei die
Voraussetzung für eine Konsolidierung der deutschen Verhältnisse
und für die Erhaltung des Vertrauens de» Auslandes zur deutschen
Republik. ^

Der Rücktritt der Negierung Kapp?
(WTB.) Stuttgart , 16. März. (Nichtamtlich .) Nach

Zeitungsmeldungen hat die Regierung Kapp der Reichsregie¬
rung angcboten , zuriickzutreten, und die Gewalt , soweit sie in
ihren Händen ist, an den Reichspräsidenten zurückzugeben, wenn
binnen 2 Monaten die Neuwahlen erfolgen . — Hierzu ist zu
bemerken, dass es die politische Lage wohl ganz von selbst er¬
forderlich machen wird , sobald die Ordnung wiederhergestellt
ist, zu Neuwahlen  zu schreiten Die Regierung lehnt aber
auf jrden Fall ganz entschieden ab , sich mit dem,Staatsstreichler
Kapp darüber in irgend einer Form auseinander zu setzen.

(WTB .) Frankfurt a. M.. 17. März . Die „Frkf. Ztg ."
meldet aus Berlin:  Auf Grund der im Reichstag geführten
Verhandlungen haben Or . Kapp  uckd General v. Lüttwttz,
dieser nach längerem Schwanken, ihre « bedingungslose « Rück¬
tritt erklärt , die Regierung an den Vizekanzler übergeben.
General v. Hülsen  hat im Name « der Regierung Bauer die
Führung der Truppe » übernommen . Die Unabhängigen l) r.
Lohn und Däumig  waren in der Reichskanzlei erschienen
und hatten ein Ultimatum  überreicht , daß, wenn nicht bis
9 Uhr prbcnds die Truppen zurückzogen würden , sie mit den
bewaffneten Arbeitern zum Angriff  schreiten würden . An¬
scheinend unter dem Eindruck dieser Nachricht find Or . Kapp
und General v. Lüttwitz wieder anderen Sinnes geworden und
haben Bedingungen für de» Rücktritt gestellt, in erster Linie
Amnestie.  Die Verhandlungen dauern noch an.

General Grüner als Vermittler.
Nach einer Meldung der »Franks. Ztg ." hat General Gröner

an dm Grralfeldmarschall v. Hindenburg  und an den Reichs¬
präsidenten Ebert  ein Telegramm gerichtet, worin er die Kapp-
Lüttwitz  als für daS Deuts r Reich «nmöglich-bezeichnet und auf
die Gefahr hinweist, daß der Süden und Westen des Reiches von
dem übrigen Reich abgedrängt wird. An den Generafcldmarschall
wird die Bitte gerichtet, er möchte sich dafür einsetzen, daß die Reichs¬
wehr auf den verfassungsmäßigen Boden zurückkehrt. Dem Reichs¬
präsidenten Ebert bietet General Gröner seine Vermittlung an.

Sitzung des Reichskabinetts.
(WTB .) Stuttgart , 16. März . Am Dienstag nachmittag

fand nter dem Vorsitz des Reichspräsidenten eine Kabinetts¬
sitzung  statt , an der auch die Vertreter der Regierungen von
Württemberg , Preußen , Baden und Hessen teilnah men. —
General Märker,  der auf eigene Faust nach Berlin zu Kapp
und Lüttwitz gefahren war , ist nach Stuttgart  gekommen,
um der Reichsrrgierung Vortrag über seine Berliner Ein¬
drücke  zu halten . Er betonte ausdrücklich, daß er r.rcht als
Unterhändler komme, er wolle nur angesichts der sürckttcrl' chen
Situafton , in die Deutschland durch den Berliner Putsch ge¬
raten sei, zu gewissen Zugeständnissen raten,  um
den Bürgerkrieg zu vermeiden . Das Kabinett erklärte aus¬
drücklich und einmütig , daß von einer Verhandlung oder von
einem Kompromiß keine Rede  sein dürfe . Die Reichsregie¬
rung fordert den sofortigen und bedingungslose « Rücktritt
Kapps , v. Lüttwitz und der übrigen neuen Männer , Unterstel¬
lung der Truppen unter einen General , der in keiner Weise
an der Revolte beteiligt war und auf dem Boden der Ver¬
fassung steht, sofortiges Abstoppen der Ausstellung der Eisernen
Division und der Offizierskompagnieu , Abtransport der
Marinebrigade von Berlin und Auslosung unter einem neue«
Befehlshaber . — Die Vertreter äller einzelstaatUchen Regie¬
rungen haben diesen Forderungen rückhaltslos zugestimmt.

Keine Verhandlungen
mit de» Perliner Gewalthabern.

(WTB .) Stuttgart , 16. März ? Die sozialdemokratische Lau»
dcsfraktion von Bayern hat an die Reichsregierung in Stutt¬
gart telegraphiert , daß sie es als selbstverständlich erwarte , daß
auch nicht einmal der Gedanke an Verhandlungen mit den
Berliner Rechtsbrechern erwogen wird.

(WTB .) Stuttgart , 16. März . Die Mitglieder der badischen
Landesregierung sind in Stuttgart  eingetroncn und haben
den Entschluß der Reichsregierung , nicht mit Len Ausrührern
zu verhandeln gebilligt . Die badische Reg-ernng steht aus dem
Standpunkt , daß ein Kompromiß mit den Verschwörern zu einer
neue« Mainlinie führen würde. Die württembergische und die
hessische Regierung stehen auf dem gleichen Standpunkt.

Der Zusammentritt der Nationalversammlung.
(WTB .) Stuttgart , 16. März. Es liegen nunmehr >o viele An¬

meldungen von Abgeordneten vor, daß der Zusammentritt der Na¬
tionalversammlung gesichert ist. Eine Reihe von Sonderzügen aus
Schlesien , Magdeburg  und dem Westen des Reichs
sind bereits eingetrosfen. Weitere Züge werden heute und morgen
erwartet. Nach Besprechungder Fraktionsflihrer und dem Bizevrä-
sidcntcii mit dein Präsidenten der Nationalversammlung uvach
finden am Mittwoch nachmittag Sitzungen des Aeltest- u.ies
und der Fraktionen statt. Die erste Vollsitzung der Natton^ ^ . ,umm»
lung >m Kunstgebäude wird am Donnerstag  nachm. 4 Uhr er¬
öffnet werden.



(WTB .- Stuttgart , 16 . März . Der Präsident der National-
»ccsammlung , Fehrenbach,  hat vom Direktor beim Reichstag
Iungheim folgende Depesche erhalten:

„Mir ist gestern folgendes Schreiben zngestellt worden : Es
verlautet , daß die Nationalversammlung von einer anderweitigen
Regierung nach einem anderen Orte als Berlin einbernfen wer¬
den soll. Ter Zitz der Nationalversammlung bezw. des Reichs
kagS ist verfassungSgemäß am Orte der Regierung . Ich mache Sie
als Direktor vom Reichstag für die Verwaltung des Hauses und
besonders für das unveränderte Verbleiten der Akten im Reichs-
tagsgebäude zu Berlin verantwortlich und ordne an , daß Sie sich
nicht von Berlin zu entfernen haben . Dar gleiche gilt für die
Beamten und Diener des Hauses . Die dauernde Anwesenheit der
Beamten und Diener in Berlin wird kontrolliert werden . Der
Reichskanzler , gcz. Kapp.  Wenn Präsident Fehrenbach nicht an¬
wesend, bitte umgehend nachzusendcu"

Präsident Fehrenbach  hat an Dir . Junghenn folgende tele
graphisch« Antwort  gesandt : „Die Nationalversammlung tagt in
Stuttgart  Ersuche , mit nötigem Personal alsbald hierher zu
kommen und erforderliches Material , insbesondere Notetat , Besoi-
dungsvorlage und BerreichltchungSgesey mitzubringen .'

Neue Kundgebungen gegen die Kapp -Regierung.
DaS Landeskartell der christlichen Gewerkschaften für Württem-

> r< nnd Hohenzoklcrn nimmt in einer Entschließung zu den Ber-
i,ier Borgängen Stellung . Darin wird der militärische Putsch in
Berlin entschieden abgelehnt ais „ein Verbrechen am Volke und am
Staat .' Streikmaßnahmen in Württemberg werde» „vorerst  nicht
al» da» richtige Mittel ' bezeichnet.

Der Lippesche Land ^ pcäfident hat der Reichsregierung in
Stuttgart telegraphisch die Entschließung des Lippeschen Land¬
rag  r mctgeteilt , worin dieser die Erwartung ausdrückt , daß die
lippesche Regierung die Beziehungen zur rechtmäßigen RerchSregie-
rung aufrecht erhalte und worin alle willkürliche» Störungen der
ruhigen politischen Entwicklung scharf verurteilt werden.

Bezeichnend für di« Lage in Sachsen  ist eine Kundgebung

der Biirqerausschuffes zu Oschatz. In einer von sämtlichen,Parteien
(auch von der äußersten Rechten und Linken ) Unterzeichneten Ent¬
schließung wird der Berliner Putsch aufS schärfste verurteilt.

Ein Aufruf an die besetzten Gebiete.
In einem Aufruf der Reichsregierung in Stuttgart an die be¬

setzten Gebiete heißt eS: . Die Tage der Umstürzler sind gezählt.
Sie geben ihr Spiel verloren . Darum suchen sie noch in letzter
Stunde Verhandlungen anzuknüpsen mit der Reichsleitung . Auf
Verhandlungen mit Viesen Hochverrätern und meineidigen Offizieren
darf und wird sich die Reichsregierung nicht einlassen. Inzwischen
machen die Anführer verzweifelte Rettungsversuche . Dazu
- hört , um bei den Bewohnern der besetzten Gebiete Boden zu ge-

innc«, die Behauptung , daß die Entente ihre Bestrebungen unter¬
stütze. Das Gegenteil ist wahr . Mit unzweideutiger Entschiedenheit
nimmt die Entente Stellung gegen die militaristischen Berliner Ge-
wattpolitiker . — Die Reichsregierung lebt der unerschütterlichen
Ueberzeugung , daß auch für ihr Verhältnis zu den Bewohnern der
besetzten Gebiet« der Wahlspruch „Treue um Treue'  gilt . Ge¬
meinsam wollen wir zusanimenftehen , um uns den durch dir Auf¬
rührer schwer gefährdeten Bestand und die Einigkeit unseres geliebten
Vaterlandes zu bewahren ' "

Absetzung des Generals Märker.
(WTB .) Stuttgart » 16. März . Reichspräsident Ebert  und

Reichswehrminister Noske  haben heute die Absetzung des
Generals Märker (Wehrkreiskommando IV, Dresden)
verfügt . Da » Kommando ist General Müller  übertragen.

Die Lage im Reich.
(WTB .) Stuttgart , 16. März . Aus telegraphisches Ersuchen

des Reichsministers des Innern um Berichterstattung ist von
sämtlichen wichtigen Landesregierungen die Nachricht eingegan¬
gen , daß sie treu zur verfassungsmäßigen Reichsregierung stehen
und die dort liegende Reichswehr  sich der Berliner Beweg¬
ung nicht angeschlossen hat . — Zn Sachsen  haben sich dn
Truppen unter Führung des Generalleutnants Müller  der
verfassungsmäßigen Reichsregierung zur Verfügung gestellt . —
In Bayern  steht General Moehl  mit seinen Truppen un¬
bedingt hinter der Regierung . Als in Alten bürg  der
Führer des dortigen Bataillons einen Druck auf die Landes¬
regierung ausüben wollte , lehnte sich die Truppe und die Ein¬
wohnerwehr auf : die Offiziere wurden in Schutzhaft ge¬
nommen.

Die Vorgänge in Berlin.
(WTB .) Stuttgart , 16 . März . Nach aus Berlin eingetrsffeccen,

absolut zuverlässigen Nachrichten steht Berlin vor schwersten Kämpfen.
Die Negierung Kapp hat sich zu jedem Entgegenkommen Privat¬
personen gegenüber in Personalfragen bereit erklärt . — In Berlin
haben die Urctcrstaatsselretäre sämtlicher Reichsministerien unter
Führung des Untecstaatssekretärs Lewald beschlossen, den Gewalt¬
habern jede Dienstleistung zu verweigern . General Seekt und die
Departementsdirektoren des Reichswehrministeriums tun gleichfalls
keinen Dienst.

(WTB .) Berlin , 17 . März . Die gestrigen Berichte über die
Vorgänge erweisen sich nach genaueren Feststellungen als außer¬
ordentlich übertrieben . Die von der Menge an manchen Stellen ver¬
höhnten und bedrängten Soldaten feuerten vielfach nur Schreckschüsse
ab . Durch scharfe Schüsse getötet  wurde nur eine Person,
während etwa fünf Personen verletzt wurden . Die Versorgung mit
Wasser , Gas und Elektrizität wird von der Technischen Nothilse zur
Not aufrecht erhalten , ist aber unregelmäßig . Straßenbahn und
Ringbahn verkehren vorläufig noch nicht. Auch die Postbestellung
ruht teilweise , dürfte aber bald wieder im vollen Umfang ausgenom¬
men werden.

Die Lage in Bayer «.
(WTB .) München , 16. März . Der Landtag  hat heule

nachmittag den bisherigen Regierungspräsidenten von Ober¬

bayern , Or . v. Kahr,  mit 92 stimmen zum Minister¬
präsidenten  gewählt . Or . v. Kahr erklärte , daß die furcht¬
bar ernste Zeit ihn bestimme , die Wahl anzunehmen . Er be¬
trachte sich als Treuhänder der Volkssouverünität und als
Platzhalter für den Ministerpräsidenten , der auf Grund des
nächsten Wahlergebnisses vom Landtag zn wählen sei. —
Nachts gegen 10 Uhr wurde die Landtagssitzung wieder aus¬
genommen . Präsident Schmitt  verlas eine Erklärung , die
zwischen Or . v. Kahr und den Vertretern der Bayer . Volks¬
partei , der Mehrheitssozialdemokraten , der Deutschdemokraten,
des Bayer . Bauernbund » und der Bayer . Mittelpartei verein¬
bart worden ist. Darin heißt es , daß an der Reichs - und
Landesverfassung  unverbrüchlich sestzuhalten und jedem
Versuch entgegenMreten sei, von rechts oder links her in
die . Tätigkeit der Regierung oder des Landtags einzugreifen.

(WTB .) München , 17. März Der Bayerisch « Bauernverein,
der Bayer . Bauernbund und der Bund der Landwirte , sowie
der Deutsche Bauernbund richteten an die Arbeiter in - und
außerhalb Münchens einen Aufruf,  in dem an die Arbeiter
die Ausforderung ergeht , in ihrem eigensten Interesse und im
Interesse ihrer Frauen und Kinder vom Streik  sofort ab
zulassen . Das erfordere die ohnehin sehr traurige Lage unseres
Ernährungswesens.

Sonstige Nachrichten ans dem Reich.
Nach Meldungen des Wolfsbüros kam es in ' Hannov « r zu

mehreren Zusammenstößen zwischen der Menge und Militär , wobei
eS Tote und Verwundete gab . — In Köln  kam es zn mächtigen
Kundgebungen  der Arbeiter , Angestellten und Beamte » gegen
die Berliner Vorgänge . — Das Ruhrgebiet  steht hinter der
Regierung Ebert -Bauer . Die Arbeit in Dortmund wurde wieder
ausgenommen . In Dortmund  kam eS zu einem l i n ks - r a d i -
kalen Putschversuch,  wobei es 14 Tote gab . Die Berg-
arbeiterverbände haben gemeinsam mit dem Zechenverband beschlossen,
Berlin nicht mehr mit Kohle zu beliefern , solange eS in den Härchen
der Putschisten ist. — In Magdeburg  hat General v. Gro¬
deck  seine Entlassung gegeben. Die Reichswehr hat stch der alten
Negierung zur Verfügung gestellt. — Airs Gera  wird gemeldet,
daß cs nach blutigen Kämpfe » gelungen sei, das dortige Militär,
das zur Kapp -Regierung hielt , zu schlagen und ' zu entwaffnen . —
In Hage»  i . Wests, bleibt die Lage gespannt . Das Korps Licht¬
schlag ist von der dortigen Arbeiterschaft überwältigt worden . Es
sind jetzt regierungstreue Truppen nach Hagen geschickt worden . Der
radikale Teil der Arbeiterschaft scheint die Lage auSnützen zu wollen.
— Groß - Hamburg  befindet sich in der Gewalt der Anhänger
der alten Regierung . — In Leipzig  kam es wieder zu Zusammen¬
stößen zwischen bewaffneten Arbeitern und Militär . In verschiede¬
nen Vororten wurde geplündert.

Ein ostpreußischer Vorschlag sür eine Negierung
des nationalen Wiederaufbaues.

(WTB .) Königsberg , 16. März . Oberpräsident Win-
n!  g hat am Sonntag an beide Negierungen eine Drahtung folgen¬
den Inhaltes gerichtet : Um Deutschlands Untergang und den Bür¬
gerkrieg zu verhindern , ist die schleunige Bildung einer Koalitions¬
regierung unbedingt erforderlich . Ostpreußen richtet hiermit die
dringend « Mahnung an beide Negierungen , unverzüglich miteinander
in Verhandlungen zu treten und eine Regierung des nationalen
Wiederaufbaues zu bilden . Im Falle eines sonst unabwendbaren
Bürgerkrieges wird Ostpreußen zuerst ein Raub seiner feindlichen
Nachbarn werden und der Anarchie verfallen . In dieser Schicksals¬
stunde müssen alle Partetgegenjätze vor der Not des Vaterlandes
zurücktreten.

Fremde Geschäftsträger in Stuttgart.
(WTB ) Stuttgart , 15. März . Die französische Regierung teilt

den Entschluß mit , einen Herrn Andrö BruyLre , Bot¬
schaftssekretär , nach Stuttgart zu entsenden,  um
die französische Regierung bei der deutschen Regierung als cksrgS
ttes ritksires zu vertreten.

(WTB .) Stuttgart , 16. März . Der hier eingetrosfene Ge¬
schäftsträger der französischen Regierung , Herr BruyLre,  hat
sofort beim Minister der auswärtigen Angelegenheiten Mül¬
ler seinen Antrittsbesuch gemacht . Minister Müller gab dem
Geschäftsträger einen ausführlichen Situationsbericht und
führte u . a . aus , daß der Präsident der deutschen Friedens¬
delegation in Paris in ständiger Verbindung mit ihm stehe
und die Geschäfte im Auftrag der verfassungsmäßigen Regie¬
rung führe . — Der österreichische Gesandte Or . Hartmann
ist mit seinem Attachee in Stuttgart etngetroffen , um die Be¬
ziehungen zur Reichsregierung aufrecht zu ' erhalten.

(WTB .) Koblenz , 16. März . Der Vertreter des britischen
Mitgliedes der Interalliierten Rheinlandkommission in Kob¬
lenz Herr Robertson  ist als Vertreter der englischen Regie¬
rung bei der verfassungsmäßigen deutschen Reichsregieung heute
nach Stuttgart  entsandt worden.

Das Urteil der ausländischen Presse.
(WTB .) Wien , 17. März . Die gesamte Presse gibt der Hoff¬

nung Ausdruck, daß die schwere Krise, in die Deutschland geraten
ist) durch Verständigung zwischen den Regierungen in Stuttgart und
Berlin eine friedliche Lösung finden möge.

(WTB .) Prag , 17 . März . Die „Revue ' , das Organ des
tschechoslovakischenMinisteriums des Aeußern , schreibt über die Lage
in Berlin u. a ., wenn es tatsächlich zu einem Kompromiß  zwi¬
schen beiden Parteien käme, so würde das in der Hauptsache den
Triumph der Gewalt und der reaktionären Ideen bedeuten.

(WTB .) Stuttgart , 16 . März . Die Pariser Presse
bringt wieder spaltenlange Berichte über die Lage in Deutsch¬
land.  Sie kommen zum größten Teil aus der Schweiz und vom
besetzten Rheinland , aber auch von Berlin . Sie sind ecnseitig zuge¬
stutzt und zeichnen die Lage infolge von Unruhen in den einzelnen
Städten und infolge der Streiklage recht düster. Vor allen Dingen
fällt eine Nachricht auf . die rheinische Republik sei ausgerufen wor¬

den. Sie wird jedoch von Koblenz aus dementiert . „Petit Pa¬
ri  s i e n" erklärt , die Alliierten könnten kein Regime anerkennen , das
durch eine Meuterei  emporgckommeu sei. Die alliierten Geschäfts¬
träger in Berlin könnten offiziell mit der sogenannten „neuen " Re¬
gierung nicht in Verbindung treten . — „Matin"  teilt mit . cs läge
in der Absicht der französischen Regierung , als legale Regie¬
rung  in Deutschland nur die anzuerkcnne », die sich morgen in
Stuttgart  der Nationalversammlung vorstellen werde . — „Ob-
servcr"  London erklärt , es steh« außer Zweifel , daß für die Al¬
liierten nur die verfassmigSmäßige Negierung in Stuttgart verhanv-
lnngsfätzig sei.

Lloyd George über die Ereignisse in Deutschland.
(WTB .) Amsterdam , 17. März . Reuter meldet aus London,

daß Lloyd George  im Unterhaus erklärte , die alliierten Regie¬
rungen würde » jede Bewegung der Monarchisten oder eine Militir-
reaktion in Deutschland mit Besorgnis verfolgen . ES Werve icooitz
gut sein, die Ereignisse abzuwarten , bevor man irgendwelche Maß¬
nahmen ergreife . Die Lage werde sehr sorgfältig beobachtet.

Der Sieg des DeutWnM In EHleMg.
Die Aufmerksamkeit aller Deutschen ist seit einigen Tagen aus¬

schließlich auf die Vorgänge in der Reichshauptstadt gerichtet, mcr
>o konnte es geschehen, daß eine so wichtige Angelegenheit wie die
Abstimmung in der zweiten Zone unserer Nordmark säst nicht be¬
achtet wurde . Am Sonntag , also unmittelbar nach dem Einzug der
meuternde « Truppen in der Wiihelmstraße in Berit », fand der
Kampf zwischen dem Deutschtum und dem lüstern nach Südschleswig
äugelnden Dänentum statt . Auch hier zeigte stch die Leichtfertigkeit
der Berliner Putschmänner . Wäre nur das Wohl des Vatertandes
der Leitstern ihrer Handlungen gewesen, bann hätten sie unbedingt
auf diese so überaus wichtige Volksabstimmung Rücksicht nehme»
müssen. Es ist kaum anzuuehmen , daß durch die Berliner Vorgänge
das Wahlergebnis in einem für Deutschland günstigen Sinne be¬
einflußt wurde . Trotzdem können wir uns über den glänzenden
Steg freuen , den das Deutschtum am Sonntag errungen hat . Be¬
sonders Flensburg hat sich ganz ausgezeichnet gehalten . Es war
ja kaum anders zu envarten , denn die zweite Zone in Schleswig
besteht zur Hauptsache aus einer deutsch sprechenden Bevölkerung.
Freilich , wenn man bedenkt, init welch wirksamer und mächtiger Pro¬
paganda die Dänen für sich gearbeitet habe», — wir haben in unse¬
rem Aufsatz zur ersten Abstimmung ein kleines Bild davon ent¬
worfen , — dann wird einem verständlich, daß es kein leichter Kampf
war , der am Sonntag seinen Abschluß mlt einem deutschen Sieg
fand . Wie 6 : 1 verhalten stch etwa die abgegebene» deutschen zu
den dänischen Stimmen.

Daß die Dänen ernste Absichten aus beträchtliche Gebietsteile
mit rein deutscher Bevölkerung haben , das zeigte ein Artikel in dem
dänischen Blatt „DanSkeren " zur Genüge . Es werden darin Schuten
in dänischem Geist an der Grenze , ferner eine dänische Presse in
deutscher Sprache gefordert : die Bevölkerung Südschleswigs soll
durch jährliche Dänemarkreisen wieder mit Dänemark verknüpft wer¬
den. Dies sind nur einige Hauptpunkte des dänischen Programms.
Sie beweisen deutlich genug, welch wichtigen Kampf das Deutsch¬
tum in der Nordmark kämpfte und in Zukunft zu kämpfen haben
wird . Denn noch ist die Grenze zwischen ven beiden Ländern nicht
endgültig festgesetzt. Nach dem Friedensvertrag sollte der Wunsch
der Bevölkerung für ihren Verlauf maßgebend sein. Diese Be¬
stimmung ist durchaus gerecht. Von der Art der Abstimmung kann
man das leider nicht behaupten . DaS Abstimmungsverfahren ist so
spitzfindig ausgeklügelt , daß eS eine starke Bevorzugung
Dänemarks  bedeutet . Man wählte zunächst für die erste Zone
die Gesamtabstimmung,  bei der es auf die Gesamtsttmmen-
zahl ankoimnt . Dies Hütte man gelten lassen können, wenn die Zone
von lauter Dänen bewohnt gewesen wäre . Wir haben aber schon
früher darauf hingewiesen , daß durch dieses Verfahren beträchtlich«,
rein deutsche Gebietsteile zu Däneniark gekommen sind, z. B . Tan¬
dem und Hoher und die Gegend südlich der beiden Städte , die
nur etwa 10 Prozent Dänen aufweist . In der zweiten Zone ent¬
schied man sich dagegen sür . eine gemeindeweise Abstim¬
mung  und ermöglichte eS dadurch , daß zu der „dänischen" ersten
Zone noch eine stattliche Zahl von Gemeinden zu Dänemark hinzu-
schlagen werden konnte ; jedenfalls hoffte man durch eine mit Hoch¬
druck arbeitende Werbearbeit noch recht viele dänische Gemeinden zu
gewinnen . Die Ungerechtigkeit dieses Verfahrens liegt auf der
Hand.

Der moralische Eindruck , den das Deutschtum nun bei der zwei¬
ten Abstimmung mit einem überwältigenden Steg gemacht hat , wird
hoffentlich seine Wirkung bei der Grenzfestlegung , nicht verfehlen.
Vielleicht wird es jetzt möglich sein, daß die Forderung der deutschen
Nordschleswiger zur Erörterung kommt, nämlich die Forderung der
sogen. Tiedjelinie  als gerechteste Lösung der Nationalitäten¬
frage in der Nordmark . Diese Linie , die nach ihrem deutschen Ur¬
heber benannt ist, verläuft nördlich der Flensburger Führde nach
Westen und erreicht die Nordsee nördlich von Hoher , also im großen
Ganzen 5 bis 10 Kilometer nördlich der sogen. Clausenschen
Linie,  die ihren Namen von einem dänischen Magister hat und die
Grenze zwischen der ersten und zweiten Abstimmungszone bildet . Die
Tiedjelinie würde einen einigermaßen gerechten Ausgleich zwischen
den beiden Bevölkerungen schaffen. Jede andere Grenze , die weiter
südlich verläuft , zieht einen gewaltsamen Ritz durch das Land Schles¬
wig und seine Geschichte und spricht dem „Up e >vig ungeckeett"
Hohn.

Ueber die Treue , mit der die Schleswiger der zweiten Zone zu
Deutschland gehalten haben , wollen wir uns trotz der unerquicklichen
und besorgniserregenden Vorgänge in Berlin freuen . Wenn im
ganzen Reich solche Treue herrschte, dann könnten wir ruhig der Zu¬
kunft ins Auge blicken. Handlungen freilich, wie sie die Berliner
Putschleute ebenso Unbesonnen wie gewalttätig unternahmen , sind
nicht dazu angetan , auch bei der wichtigen deutsch-dänischen Frage
der Grenzrcgelung der Vernunft und der Gerechtigkeit zum Sieg zu
verbellen . U 0 . K.



M Sladl und Land.
Latw. den 17. März 1920.

Dom Landtag.
Der Württemb. Landtag hielt gestern nachmittag eine Sit¬

zung ab, in der Präsident Keil  betonte, der Landtag bekunde
feierlich, daß er aus dem Bode» der Reichsverfasiung stehe und
«ur eine verfassungsmäßig zustande gekommene Negierung an¬
erkenne. Staatspräsident Blos  verurteilte die Freveltat in
Berlin, hinter der sich die Reaktion aller Schattierungen ver¬
berge. ' Die Einladung Kapps  zu Beratungen nach Berlin
sei eine Frechheit. Der Stuttgarter Streik sei ein überflüssiges
Unternehmen, berge aber keine größere Gefahr in sich. Ein
Antrag der Mehrheitsparteien, die Aussprache über die Aus¬
führung de» Staatspräsidenten zu vertagen, wurde gegen die
Stimmen der Bürgerpartei und den Unabhängigen angenom¬
men. Präsident Keil  wurde unter dem Beifall des Hauses
ermächtigt, der Reichsregierungund der Nationalversammlung
den Willkommengruh des Landtages zu entbieten.

Bon der deutsch - demokratischen Partei  sind fol¬
gende Anfragen eingegangen: Ist der Herr Minister des Innern
bereit, über den durch das Gesetz vom 15. Dezember 1919 notwendig
gewordenen Aufbau der Ministeriala bteilunz für das Gesundheits¬
wesen Auskunft zu geben, insbesondere darüber, ob dabei die dem
Ministerium de- Innern bekannt gegebenen Wünsche der ärztlichen
Berufsorganisationen Berücksichtigung finden werden. — Ist der
Herr Ernähcungsminister bereit, über den Zweck und die Verwen¬
dung der Zuschläge zu de« Grundpreise« künstlicher Düngemittel
Auskunft zu geben? — Vom Bauernbund  wurde folgende An¬
frage etngebracht: Ist der Herr Ernährung-minister bereit, bet der
ReichSregierungdahin zu wirken, bah die Preise für di« au Frank¬
reich und Belgien abzulieferude» Tiere den Marktpreisen angepaßt
werden? — Von der deutsch - demokratischen Partei
wurde noch ein weiterer Antrag eingebracht: Ist der Herr Finanz¬
minister bereit: 1. zu veranlassen, daß zu den Arbeiten in den

- staatlichen und unter staatlichem Einfluß stehenden Torfwerken
in erster Linie geeignete Arbeitslose  herangezogen werden? 2.
der Abwanderung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte in dieselben
Tocfwerke durch geeignete Maßnahme« entgegenzuwirken?

Der Generalstreik in Stuttgart.
(WTB.) Stuttgart, 16. März. Der von den vereinigten Ge¬

werkschaften beschlossene zweitägige Generalstreik hat heute morgen
9 Uhr begonnen In den Fabr u ruht die Arbeit. Die Straßen¬
bahn verkehrt nicht mehr. Eisenbahn und Post sind noch tätig.
Die Zeitungen werden teilweise nicht erscheinen.

Die Haltung der Stuttgarter Einwohnerwehr.
(WTB.) Stuttgart , 16. März. Die Führer der Einwoh¬

nerwehr  richten an die Bevölkerung folgenden Aufruf,:
„Schwaben!  Die Einwohnerwehr schützt die verfassungs¬
mäßige Regierung und die Nationalversammlung gegen jeden
Putsch von rechts und von links, eingedenk des Wahlspruches
„Furchtlos und treu !" Die Führer der Einwohnerwehr."

Die wiirttembergischen Berkehrsbeamten
zum Poststreik.

(WTB.) Stuttgart » 16. März. An die Presse!  Nach
Zeitungsmeldungen soll der Reichspostminister Eiesberts
angeordnet haben, daß die Post nicht streike,, dürfe. Der Bund
der wiirttembergischen Verkehrsbeamtcn legt Wert darauf, zu
erklären, daß eine Beschlußfassung über eine solche Maß¬
nahme  lediglich Sache der organisierten Beamtenschaft ist.

Eine Mahnung der Pofiverwattung.
Amtlich wird gemeldet: Anläßlich der Tagung der Natio¬

nalversammlung in Stuttgart wird sich der Telegramm -
und Fernsprechverkehr  in außergewöhnlichem Maße

''steigern. Wenn die Posiverwallung auch alle Vorbereitungen
getroffen hat, so läßt sich nicht mit Sicherheit voraussehen,
ob die vorhandenen Einrichtungen, insbesondere die Fernleitun¬

gen . zur Bewältigung des Verkehrs völlig ausreichen werden.
Den Verkehrstreibenden wird daher in ihrem eigenen Inter¬
esse nahegelegt, während dieser Zeit bei der Benützung der
Telegraphen und des Fernsprcchers tunlichste Zurückhaltung
zu üben.

Einberufung der Derkehrswehr.
Vom Vorstand des Bundes der württ. Verkchrsbeamten wird

uns mitgeteilt: Angesichts der politischen Lage ist die Berkehrs¬
wehr,  zunächst in Stuttgart, aufgerufen worden.  Sie
dient ausschließlich dem Schutz der Verkehrsanlagen. Bahn und Post
und wird alle Eingriffe, von welcher Seite sie kommen mögen, mit
bewaffneter Hand zurückweisen. Die BerkehrSwehr ist durch grüne
Armbinden gekennzeichnet. Vor dem Aufenthalt Unbefugter- auf den
Bahnhöfen, namentlich bei Nacht, wird gewarnt.

Vorauszahlungen auf das Reichsnotopfer.
Das Reichsbankdirektorium hat das Girokonto der Reichshaupt-

bauk, die Reichsbankhauptkosse und alle Reichsbankanstalten ange¬
wiesen, von jetzt an Barzahlungen ans das Reich. nstopfer entgegcn-
zunehmen. Bei den Einzahlungen bis zum 30. Juni rinschl. werden
je 92 Mark, vom 1. Juli bis 31. Dezember 1920 einschließlich je
96 Mark als Zahlung von 100 Mark auf die Abgabe für das
Rrichsnotopfer angenommen. Der llnterschied zwischen der Zahlung
and dem durch sie getilgten Abgabenbettage stellt die Vergütung
für Barzahlungen gemäß8 41 de» Gesetzes über das Reichsnotopfer
dar. Die im S 30 des Gesetzes vorgeschriebene Verzinsung der
Abgabe mit 5 vom Hundert vom l . Januar 1920 ab hört für den
durch die Zahlung getilgten Betrag mit dem Tage der Einzah¬
lung auf.

Die ländliche Volkshochschule in Liebenzell.
Vom Verein zur Förderung der Volksbildung wird uns

geschrieben:
Die erste und bisher einzige ländliche Volkshoch¬

schule  in Süddeutschland — beginnt am 1. Mai ihren
4. Kurs — diesmal im neuen, größeren Heim; sie hat sich nun
als lebensfähig erwiesen und oarf mit ihrer Arbeit werbend
vor einen größeren Freundeskreis treten. Von den städtischen
Volkshochschulkursenunterscheidet sich die Ltebenzeller Schule
grundlegend dadurch, daß ihre Schülerinnen (je 2V bis SO) über
die Dauer eines 4^ monatlichen Kurses ganz im Schulheim
wohnen, zusammen mit drei Lehrerinnen. Dieses familienhafte
Zusammenlebenmit Eleichstrcbendenunter mütterlicher Fün-
rung wird von den Schülerinnen selbst immer wieder als
ebenso fördernd empfunden, wie der Unterricht. Neben dein
wissenschaftlichen Unterricht, der nicht auf einen bestimmten
Beruf vorbereitet, sondern die Schülerinnen zu einer vertieften
Auffassung ihrer Lebensaufgabe in jedem  Beruf führen will,
werden dre jungen Mädchen in die praktischen Aufgaben der
ländlichen Hausfrau und Mutter eingeführl, durch praktis-üe
Arbeit in Küche, Haus und Garten und den Unterricht in Er¬
ziehungslehre und Säuglingspflege, Rahrungsmittellehre und
Gesundheitspflege. — Man hat die Schule auch eine „Hei¬
matschule  genannt : denn in das Lechen der Heimat will
sie ihre Schülerinnen mit offenen Auge.n und Herzen hinein¬
stellen. Sie lehrt sie, in die geschichtliche Vergangenheit unseres
Landes sehen, sie führt sie ein in die Werke unserer Dichter und
Denker und weckt in ihnen Freude an all dem, was sich in
Sprache, Sitten und Bräuchen der Heimat an Schönem und
Eigenartigem zeigt. — Unterricht und Leben in der Schule
wird durch Freunde aus dem Städtchen (Pfarrer und Lehrer)mit wertvollen Darbietungen bereichert.

Bisher hat der Verein für ländl . Wohlfahrt s-
pflege.  der die Schule ins Leben gerufen hat, sie tatkräftig

unterstützt. Jetzt hofft er. daß der württemberaische Bauern»
stand selbst seiner  Schule die wirtschaftliche Grundlage
schaffen hilft. Jeder einsichtsvolle Landwirt sollte helfen, ent¬
weder durch einmaligen oder fortlaufenden Beitrag oder durch
Zeichnung von Anteilscheinen mit 200 oder 500 Es bietet
sich hier eine günstige und schöne Gelegenheit. Geld in doppelter
Weise nützlich anzulegen. Längst braucht unsere reifere weib¬
liche Landjugend eine Bildungsstätte, die nicht nur praktischen
Haushaltungsunterricht bietet, sondern vor allem dem Bedürf-
nach geistiger Nahrung in richtiger Weise cntgegenkommt.
Dem Landvolk, seinem wirtschaftlichen und geistigen Gedeihen,
wird die Liebenzeller Schule, je länger desto mehr, zugute kom¬
men: denn aus ihr werden Landfrauen hervorgehen, die den
Anforderungen der Zeit gewachsen sind: Frauen, die ihre länd¬
liche Heimat, die Scholle, die sie bebauen Helsen, lieben und
uns Kinder heranziehen, die das Vaterland neu aufrichten
helfen. Wer dazu beitragen will, daß aus der Lebenssaal
unserer Gefallenen neues Leben aufkeimt, der unterstütze die
Liebenzeller Pflanzstätte gesunden Dauernlebens.

Anfragen und Anmeldungen für den Sommerkurs richte
man baldigst an die Leitung der Volkshochschule Liebenzell.
Vordrucke für Zeichnung von Anteilscheinen sind durch die Ge¬
schäftsstelle des Vereins für ländliche Wohlfahrtspflege, Eß¬
lingen, Turmstraße 2. erhältlich. Gaben erbittet man au
Postscheckkonto 2704 in Stuttgart.

l). Hirsau, 15. März Die Besprechung allgemeiner Ichul-
fragen  hatte am Sonntag Abend im Saale des „Hirsch und
Lamm" eine große Zahl Mitglieder der evangelischen Gemeinde
und der Ortsgruppe Hirsau des Evangelischen Volks¬
bunds  zusammengeführt. Nach Begrüßung der Vecsammlung
dnrch den Vorsitzenden der Ortsgruppe, Oberkontrolleur HäußIer,
ergriff der Referent des Abends, Pfarrer Batzler,  das Wort zu
längerer Ausführung über das, was evangelische Christen von der>
Neuordnung des Schulwesens zu wissen haben Eine große An¬
zahl der vielen Schulfragen müssen der staatlichen Verwaltung über-,
lassen bleiben und obgleich dem evangelischenChristen auch diese
Fragen am Herzen liegen, muß er ihnen zunächst neutral gegenüber-
stehen. Fürs erste steht er vor folgenden Fragen: 1. Wie sind die.
«nss die Schulen bezüglichen Bestimmungen der ReichSverfaffung zu
beutteilen? 2. Welche Schularten kommen in Betracht und für
welche Art hat sich der evang. Christ zu entscheiden und einzutreten?
3 Welche Wünsche hat er bezüglich der Umgestaltung des Religions¬
unterrichts zu Nutzem? 4. Was sind die Wünsche bezüglich der Ge¬
staltung der Leitung und Beaufsichtigung der Religionsunterrichts?
Der Referent verbreitete sich eingehend über diese4 Punkte und
empfahl am Schlüsse die Abstimmung über ein« Resolution.
Nachdem einige Redner, Oberkontrolleur Häußler, Finanzamtmaun
Elwert, Fabrikant Wezel und Pfarrer a. D Weiß, sämtlich in zu¬
stimmendem Sinne zur Sache gesprochen hatten, fand die bean¬
tragte Resolution einstimmige Annahme.  Nach dieser
tritt die Versammlung dafür ein, daß die evangelische Schule wo «ur
immer möglich erhalten werde.

* Monakam, 16. März. Bei der am 7. März abgehaltenen
Schlutzfeier des hiesigen Kochkurses  hat nicht Schultheiß
Rentschler, sondern Schultheiß Klotz die Anwesenden begrüßt.

(SLB .) Nagold, 16. Mürz. Durch Landjäger wurden in
Haiterbach verschiedene junge Leute unter dem Verdacht der
Schwär zschlachterer  festgenommen und ins hiesige Amts-
gerichtsgesöngnis eingeliefert. Am Samstag wurde durch den
Landjäger auch in Nagold eine Verhaftung  wegen
Schwarzschlachtung vollzogen.

(SCB.) Urach, 16. März. Die hiesige Arbeiterschaft ist aus
Anlaß der Vorgänge in Berlin am Montag früh in den
Generalstreik  getreten.

Fit' die Schrift!, verantw.: I . Vertr .: H. O. Rocker,  Calw.
Druck und Verlag der A Ölschläger'lchen Vuchdruckerei, Ealw.

Gemeinde Breitenberg.
Am Samstag , den 20. März 1920. mittag 2 Uhr.

kommt nachstehend ver-
zeichnetes

SIMM
auf dem Rathaus im öffentlichen Ansstreich zum Verkauf:

Forchen:
Langholz: 6.78 Fm. II. Kl.. 123.43 Fm. III. Kl.. 88.87

Fm IV. Kl., 28.53 Fm. V. Kl.
Sägholz : 2.65 Fm. II. Kl , 2.4l Fm. III. Kl.

Tannen:
Langholz: 48 59 Fm. I. Kl.. 77,10 Fm. II. Kl . 123.68

Fm. III. Kl., 49.26 Fm. IV. Kl.. 21 72 Fm. V. Kl.
Sägholz : 11,-5 Fm. I. KI. 2.97 Fm. II. Kl..0.74 Fm.III. Kl
Inbegriffen in den Verkauf komme» noch ca.200- 250Fm.

starke Fichten
(Schalholz). Liebhaber werden ringelnden.'

Den 16. März 1920.
_Gemeinderat.

Gemeinde Nötenbach.

Stlümhch-
Berkaus.

Am Freitag, den 19. März 1929, nachmittags
1 Uhr, kommt auf dem hiesigen Rathaus aus dem Ge-meindewaid:

rso Silick sorchcnes«.tan« ?LniWlz
1. bis.VI. Klasse und zwar Forchen 120 Fstm., Tannen
LI Festm., in öffentlichem Ausstreich zum Verkauf.

Den 13. Mürz 1920.
Gemeinderat.

Mestelle«zesscht.
Zur Unterbringung von Kindern

im Alter bis zu 3 Jahren
suchen wir alsbald

Wie JaulilienyslegesNm
gegen zeitgemäßes Pflegegeld.

Pforzheim , den 13. März 1920.
Armenoerwaltimg.

Bor MM wird Warnt!
Dobermann,

schwarz mit braunen Flecken,

« entlaufen.
Gegen Belohnung abzugebe» im

Gasthof zum „Löwen ", Unterreichenbach.

Warnung!
Unterzeichneter

warnt hiermit sömtl.
Geschäftsleute , der
Frau

Marie Heunesarlh,
gxb. Singer,

Waren unentgeltlich
abzugeben »da ich für
keinen Schaden auf-
nommen werde.

Silo Heunesarlh,
Calw . Dorstadt 232.

Ein gelber

Pinscher ist
zugelaufen.
Derselbe kann abgcholt

werden innerhalb2 Tagen
gegen Einrückuiigsgcbühr
und Futtergeld bei
Gg . Heim , Gechingen.

^arts,
>vei8se *

ck Iiorrlicb ckuttencke
„Lamstln". ttei uukgesprua-
xensr, roter, rissiger Haut
uucl bei krostbeulen ckürlte
es nie keilten. Koben in
cksr fl l tt er - v rox er ie

Verloren
ging am Sonntag, de» 7.
os. Mts auf dem Weg von
O.-Rcichc»bach über Altburg
nach Ealw ein brauner

Aeberzieher
mit MonogrammI .R. Der
ehrliche Finder wird gebeten,
denselben gegen sehr hohe
Belohnung auf der Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes ab-
zugrben.

Zwei neue

je 50 Ztr. Tragkraft,
eine Partie

Akazien
verkauft

Ehr . Stürner , Calw.
Oberlengenhardt.

Unterzeichneter setzt einen
6—7 jährige»

Slhiimel-
" Wallachen,

fehlerfrei, sofort dem Ber¬
naus aus

Christ . Kirn,
Milchhändler.

Schöne

Pfälzer
Zwiebel

elngetroffcn.
Fr . Bolz , Handlung,

Oberreichenbach.

TMsimr KM!
EWsehleMedmeklWsetn mid Wirte«

Cigarren
IVO Stück zu^ MK. 65.— bis 140.—.

Rauchtabake
in reicher Auswahl.

Eugen Dreitz, Calw avl MM.
Ottenbronn.

Verkaufe am Samstag,
den 20. März, nachmittags
4 Uhr

ZAche«
mit zusanunen 3,30 Festm.,
Zusammenkunft bei der Buche
Ottenbronner Steige.
_Ulrich Stall.

Wer übernimmt fort¬
laufendes Sammeln vonBrmbeer-
Wttern

gegen gute Bezahlung?
Angebote an

Friedr . Kraushaar , Kaffee-
u Teegroßhanll.iiig, Stutt¬
gart. Gutenbergstraße 109.

1 beinahe neuer
Webers

Backofen.
(19- 12 Laib)

1 Blasbalg
für Schmiede und Schlosser,
sehr gut erhalte», billig zu
verkaufen
St . Preusch , Flaschner¬
meister,Unterreichenbach.

Zirka 2 Zentner

Heu,
einen schönen

Zllchl-Elüllich
(auch gegen Tausch) und
eine gute

Moline
zu verkamen

Lederstraße 89.



Evang.Bolksbund
Am Sonntag , 21 . Mürz , findet abends ' »8 Uhr

im „Badischen Hof " ein

Gemeinde- Abend
für die Mitglieder des Evangelischen Volksbundes statt.

Pfarrer Dr. Planck
ivird über

„Jur christliche Famlienlede»
in dw Gegenwart"

sprechen. Nachher findet die Wahl des Ausschusses statt.
Sämtliche Volksbundmitglieder , Männer «nd Frauen,

sind zu zahlreichem Erscheinen ringrladen.

Für bedürftige Konfirmanden
bitten im Blick aus die hohen Preise für Kleider u. Schuhe

recht inständig

UM freundliche Gaben
Fra « Deka « Zeller,
Fra « Stadtpfarrer Schmid.

-rss --

Sartengeräte aller Nrt
Sabeln , Hauen , Schaufeln.

Baum - unä Hanäsägen,
Striegel , ketten,

Zrieärichstaler Sensen,
Bruckenwagen , Hohlmaße

unä Siebe.

! Zeugen Oreiß.
. . s :»

Trockn.Brennholz
Stockholz und Scheiter

zu kaufen gesucht.
Angebote frei Fabrik an

LieSraMr ÄMrist. Likieazell.

Wir kaufen jede Menge
-ll.

1 und 2 Meter lang und erbitten Angebot«
Blank L Stoll , Calw.

Aus Privathand guterhaltenes

zu kaufen gesucht.
Angebote unter O . 61 an die Geschäftsstelle des Blattes.

2-t M «

SarriksstWesc» oder Mühle
mit mittl . Wasserkraft sofort

zu kaufen gesucht.
Angebote an Eelbstrestckkant

C . Stieselmoyer , Meßwerkzeugfabrik,
Ehlingen a. N ., Leleson Nr . 90.

Unterzeichneter verkauft

ea. SO Zentner Arrgersen,
20 Zentner Heu,
10 Zentner Stroh
und 3 Zentner Wicken.

Karl Säger , Ostelsheim.

Calnrer
Lieder-
stklmz.

Nächste Singstunde
morgen Donnerstag.

n
in bekannt

gut . Nlsekunx,1 roku . jeäelVocke
frlsclr gebrannt

p empllebltbeatons

e 1
k e. ! em.

k

Unk'» tleläelbeeren mit Ln-
taten . Pakete ru IM l iier

« . 35. -
kat ' s Neiäelbseren mit Lu¬
tsten . pslrete ru 50 kiter
« . 17.75, mit 8üL8tokl IM

I-iter bk S M teuerer,
perrier lLunstmostansatr mit
bleiäelkserrusstr , mit unä
otilie Rüüvtokk, In plasclien

ru M unä IM I-iter.
INeäerlagen:

prleärlcb l-amparter , Lalve.
LmII kürns »> Hirsau . Pr.
Osvalä , I-Iebenes ». Larl
8tralle , ^ »benxstett . üott.
Sattler , Ktammbelin . üottl.

Valr , llsckenpkrvnn.

Landwirte!
Zur Bekämpfung von

Krankheitend.Cchmeme
fpec.Krampf«.Rotlauf,
z.Aufzucht».Erhaltung
eines gesunden Tier-

bestaudes gebraucht
einzig und allein die ächte
Hirsch-Universal-

KnWHtio».
Niederlage in der
Rene» AMtzcüc

Calw.

Die Unterzeichneten ver¬
kaufen eine

k.
4—5 Ztr . schwer, größten-
teils aus Gußeisen , sowiesoo Stück

Stahlblech-
forrmm,

l ' l, mm stark . 32 32 cm.
Die Formen sind auch sür
Schlosser und dergleichen zur
Anscriigung eines dazu
paffenden Artikels geeignet,
einen

PrWkiiMgeii
mit 30 - 35 Ztr . Tragkraft.

Angebote sind zu richten an
Matth . Bolz , Maurermstr .,
oder Schultheiß Mast , Alt-
dulach.

Jüngere , fehlerfreie

großträchtig oder neumelkend
jucht zu Kausen

Wilh . Deker.
oberes Bad Liebenzell.

AenVanDemKmö!
öoll es gesund unü kräftig sein und bleiben-

aib Lk»rn Läattcb

Or.Oetkers Hiweiß 'Nabmng

Urkraft Sv baden in Schachteln» wo p-ri«^ 5.
«.L^ -iSekni.o>» m-mlini»

kielefelS

MWMeieMM
zu ss °« entgegen.

LlldttSMf. Laadwirtschast1. Gewerbe
Cal«.

Jör ame Koasimmde« aus devl Lande
Men wir»in gütige'Gaben!

Zugleich bitten wir die Herren Geistlichen der Bezirks,
uns die Namen der Bedürftigen möglichst bald zu neunen.

Fel . Mkna ZiNing , Vorstadt.
Fcl . Johanna Zahn » BischoWr.

Paul Räuchsk ) vorm.I . Skeudlr
Valw , «ni Warbt . Mrrnsprechrr11).

Starke

Himbeer-
fetzliuge

verkauft
Stationsverwalter

Büchler , Hirsau.

Mie M MM keile
stMrmteiistScb-
ltenIllgeMlnli.
L . NsSsckkokes ',
moäerns licrausstoplerei,
Ptorrbeim , kinäen -rtr. 52,

lelepbon IM1.

Oberkollbach.
Ein starkes

Läuferfchwein
verkauft Fr . Vodemer.

Ein schönes, zum erst „ mal
(7 Wochen ) trächtiges

MuLterschwein
verkauft
Friedr . Mörk , Bäcker,

Gechingen.
Eine erstklassige Nutz-

und Fahr-

zu kaufen gesucht
Papierfabrik Wildbad.

Suche sür sofort oder 1. Mat
1920 in Gasthof nach Schüm-
berg , O .A. Neuenbürg «ine

tüchtige, selbständige

Köchin.
Ferner ein jüngeres , ge¬

bildetes

Mädchen
für Bedienung und Zimmer.
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung zugesichert.

Angebote an Frau Otto
Gengenbach , Calw , Bahn-
hosstraße (Scharfes Eck).

Ein in der Küche erfahrenes

Mädchen
sucht

Gasthof zum Lamm,
Zavelstein.

Mditzeu.
nicht unter 16 - ähren , willig
und fleißig, aus guter Fa¬
milie, bis l . oder 15. April
gesucht. Gelegenheit etwas
Tüchtiges zu lernen.
Haus Waldeck , Hirsau.
. « . .. >. >

Suche auf l . Avril ord
Mädchen bei gut Behand¬
lung . M . Meier . Stuttgart,
Retnsburgstraße 116 a.

Bis 1. Mai wird in ruhige
Familie ein tllchffgcs

Mädchen
gesucht , welches im Kochen
und i,n Haushalt gut be-
wandert ist, bei hohem Lohn.
Frau Postsekretär Hitler,

Bischoffstraße 4SS.

KWKSK K MSIN - SWW!

Landwirtschaftliche

Maschinen
und

«« » «
sowie

» MS WAM
empfiehlt

Gg . Wackenhuth.

Regulier-und KöWn
empfiehlt

Carl Seiz »Herd-U.Ofenhandlung,
Badstraße . » ^ ^

Eiuen gebrauchten , guterhaltenen

irischen Ofen (Walter Köps>
hat abzugeben d. Obige.

Reiner KenlMy-RMMllk
sowie echter

Nordhäuser Kautabak
ist eingetroffen.

Ferner teil« Ich meiner werten Kundschaft mit, daß ich
am Donnerstag einen größeren Posten

Ausschuß - Zigarren (Fehlfarben)
ausnahmsweise großes Format zu dem äußerst billige»

Preis von 40 Pfg . verkaufe.
Nur für Eelbstoerbraucher.

Robert Ott, Calw , Salzgasfe SS.

I » »
bletet sich strebsamen Personen durch Uebernahme unserer

Verwaltung
für den Bezirk Ealw und Umgebung.

Bei Qualifikation erfolgt eoil . Anstellung.
WUrttembergischer Dersicherungsoerein a . G.

Stuttgart -Charlottenbau . Der Borstand.

EicheH-Wlln
zm Mea aoaM Ster Weichholz

im Hag »schieb aus sofort gesucht,
Bürgermeisteramt Gesingen.

bietet sich strebsamen Personen durch Uebernahme unserer
Verwaltung

für den Bezirk Weilderstadt und Umgebung.
Bei Qualifikation ersolgl evtl. Anstellung.

WUrttembergischer Dersicherungsoerein a . G.
Stuttgart-  Charlottenbau . Der Vorstand.

Ehrliches

Mädchen
oder alleinstehende Frau sür
kleineren Haushalt gejucht
(3 Personen)

Frau Pollak,
Pforzheim , Hauffstr. 1.

Tüchtiger

SAkidtt
auf sofort gesucht.
Carl IUfle . Pforzheim.

Kallhardtslraße 44.
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